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Stelldichein S. »a$r

3e|t »arte td) ab»r nur nod) fo lange, bië »teber ein g(of) beiftt.'

läfteffer jerftoßenb, roir ftaben genug, $a, lange genug roären loir bter unb
SSater."

©eben roir nod) ntdjt batb bejrn,

©roßbater?" fragte, gexobeauë auf ben

Sitten febenb, baê ©eppeli.

eê gebt fdjon ber 9tad)t ju", meinte bte

©roße.
S3etf)," bebeutete ber SMafiroifettöni

ber äftfidjen ©tubenmagb, bie am

©dbroenïleffeï ftanb, ftetf meiner ftima,*
tuar ba etroaë ©üßeä, etma ein paar
©tüdletn auf!"

glortt," ntad)te jetjt ber SBirt, fein
rotlad)teë, gtattrafierteê ©efidjt beê S3Iäfi=

roifettônië £od)ter juroenbenb, eê mirb
bir 51t fangroeitig fein bei unê atten Stxau--

tern. SBenn Sebigeê unb etma eine ftanb»
orget ober ein DJtaulbtätffctn baju fjier
märe, mürbeft bu nicbt fjalb fo ftarf
betmtoreffieren. SBaë meinft?"

Stftroeg nidbt", fagte tadjenb baê

Atorlt.
2)ie beftanbenen bië alten 33auern um

ben tangen £ifdj fdbmunäelten unb fdjau*
ten alle, aber mefjr feittingê unb auf
Ummcgeu, auf baê mofjtgeratene, roeijj=

bäutigc sJJiäbdjen, baë ba fo appetittid),
böffig jum anbeißen unb bfanf mie eine

S3ad)foreIIe unb ebenfo rotgetubft umë
^äedjeu, bei itjnen fjotfie. ©ê ift bodj
ein unerfanntanmâdjeligeê ©tücf SSeiber=

Polf, biefeê Siläfimifeltönimaitlt. Stugen,

unruhiger unb neugieriger atê ©djopf=
meifen. ttnb babei bod) ein Sßoftament",
raunte ber (Srteuftatbener ©igrift bem

Stltfätfelmeifter ju, mie ein Stmboë, bafj

man brauf ftufctfen fdjmtcbcn fonnte."
ttnb bod) faß neben ifjr baë ©eppeli, ifjr
(etbeigencë Äinb, baê fcfion in bie ©dritte

mußte uub 51t bem ibr ber SSater febfte
unb bem ©djein naef) immer gefegt fjatte.

®ie Siauertt nahmen bte Stugen nur
ungern bon bem betkn SBefen unb Pont

ftalê ber Jungfer meg, atë jetjt ber S3läft=

rotfettöni fagte: fta, ja, itjr guten 9Jtan=
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Bachr

»Jetzt warte ich ab»r nur noch so lange, bis wieder ein Floh beißt.'

Messer zerstoßend, wir haben genug, Ja, lange genug wären wir hier und
Vater."

Gehen wir noch nicht bald heim,

Großvater?" sragte, geradeaus auf den

Alten sehend, das Seppeli.

es geht schon der Nacht zu", meinte die

Große.

Beth," bedeutete der Bläsiwiseltöni
der ältlichen Stubenmagd, die am

Schwenkkessel stand, stell' meiner Jungwar

da etwas Süßes, etwa ein paar
Stücklein auf!"

Flvrli," machte jetzt der Wirt, sein

rotlachtes, glattrasiertes Gesicht des Bläsi-
wiseltönis Tochter zuwendend, es wird
dir zu langweilig sein bei uns alten Krautern.

Wenn Lediges und etwa eine Handorgel

oder ein Manlblättleiu dazu hier
wäre, würdest du uicht halb so stark

heimpressieren. Was meinst?"

Allweg nicht", sagte lachend das

Florli.
Die bestandeilen bis alten Bauern um

den langen Tisch schmunzelten und schallten

alle, aber mehr seitlings und auf
Umwegen, auf das wohlgeratene,
weißhäutige Mädchen, das da so appetitlich,
völlig zum anbeißen und blank wie eine

Bachforelle und ebenso rotgetupft ums
Näschen, bei ihnen hockte. Es ist doch

ein unerkanntanmächeliges Stück Weibervolk,

dieses Bläsiwiseltönimaitli. Augeil,
unruhiger und neugieriger als Schopfmeisen.

Und dabei doch ein Postament",
raunte der Erlenstaldener Sigrist dem

Altsäckelmeister zu, wie ein Ambos, daß

man drauf Hufeisen schmieden könnte."
Und doch saß neben ihr das Seppeli, ihr
leibeigenes Kind, das schon in die Schule

mußte und zu dem ihr der Vater fehlte
und dem Schein nach immer gefehlt hatte.

Die Bauern nahmen die Augen nur
ungern von dem hellen Wesen iind vom

Hals der Jnngfer weg, als jetzt der

Bläsiwiseltöni sagte: Ja, ja, ihr gnten Man-
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Die durstige Gattin

Er: Ja was, Du trinkst au no es Bier?!
Sie: Ja weisch, zu dene Singer Brâtzeli schmöckts Biere so guet!
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Hotel-Pension HALBINSEL AU "Â&T
neu, ich han' jetjt ba freilief) cin fdjôneê
Stücf Torf (anb befommen, aber tdj bin
bocf) faft erroifdjt, beim roenn icb aud)

bie Surben fjerauêftedje unb beu ganjen
33oben bamit überlege, fo meiß id) bann

bod) nidjt, rootjtn tdj mit ifjnen foll. ftd)
fauu fie bod) nicfjt mit meinem äßaitti,
fo ferngefnnb unb gut int gunbament
fie audj ift," er tat einen bebädjtigen,

fjalbroegêfadjenben SBlicf über feine Sodj-

ter, beu meiten SBeg im Stefleinforb
irtë Sorf tragen uub alfo nutzbar für
mid) maetjen. S>a8, itjr lieben, guten
Seute, fjab idj ju roenig bebadjt. Stber

unfereiner tft eben nidbt fo auêgebactjt

uub fo gerät mau immer mieber mit
einem Sdjufj iu eine ©tunbe." ttnb
alê bie Säuern jetjt atfefamt auftaajten,
fufjr er fort: fta, toenn id) nietjt ein un*
gefdjicfteê äßanntetn märe, baê mit beu

fafjren immer ntel)r beu ©inn ju ber=

liereit anfängt, fo fjätte id) bod), beim

Stratjt, juerft um ein Stößlein gefdjaut,
ba§ mir bic Surften inê Sorf jicljeu
tonnte. So märe icfj bann etmaê SJceifter

gemefen unb tjätte am Gcnb au ben Sur=

beu, meint man bie ftuubearbcit nichtê

cedjnet, bie fie einem geben, etroaë

Oerbienen fönnen. Slber menn ict) fte nidjt
inê Sorf füfjren nnb ben ^etrenfeuten
auf bic SBiubeu tragen fann, mit meinem

SOtaitli, fo nütjt mict) ber ganje ineite

Sred nid)tê. Sie Surben bleiben fo brau

jjen nnb geben SBintertrotlen. fta, toenn

idj ein Stößlein l)ätte," madjte er, nun

gerabemegê auf ben furjgefdjorenen,

grauen SBirt fetjenb, ber biëan feine Un*

gen um beê ^lorliê Sommerbloufé, mie

bie SBefpen um bie ©ttgelfjopfe, fjatte

geiftcru laffen, aber unfereiner ift eben

ein nöttge8, nicljtfigeê ©eifjoäuertein unb

tjat nicljt einmal eine ^teEjf rtf>, benn mit
meinem roeißladjteu Äütjleiu brädjtc id)

ben Surbenmagen, beu id) ja aud) nicfjt

tjabe, etoig nie inê Sorf, felbft menn ein

¦M
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SBunber gefctjäfje uub eê über Scadjt adjt»

beinig mürbe, fta, ja," fein ©efidjt rourbe

immer nacfjbenflidjer, eine Raffung für
bie Surben, eine S3eutte, fjabe idj ja audj

ntdjt. ©leicljluoljl, menu idj etmaê fjätte,
baë mir bie Surben jöge, ju einem 3Ba=

gen roottte idj bann fdjon efjer fommen..
SBenn ietj bodj nur ein Stößteilt Ijätte! Sê

müßte ja nicljt grab ein etbgenöffifdjer

SMlblitttjeugft fein; idj tât'ê meit brünier,

fagte er, mit einem gar laugen

Silirf auf ben SBirt, ja, ja, granjbonüni,
Statëfjerr, märe idj ein SJcanu tote bn,

ber einen Stall bott fdjöufärbtger, gut=

tuenber, über unb über geredjter Sïïibt

unb gar nodj 3 Stoffe am Siaren fjat, ba

fönnte idj ladjen. Sa rooflte id) nadj unb

nadj ben ganjen S!3ärIauiftod inë Sorf
fjineinfufjrroerïen. Ober, ja, menn idj nur
roenigftenê bein alternbeë, roei&ladjteë

Stößlein, beinen Sdjinunel, beu bu geroiß

nidjt mebr biel redjueft, für eine fttit*
laug fjaben fönnte, fo toäre mir audj
geholfen. SSermag idj bir audj nidjtê bafür

ju geben, fo täteft bu bodj an mir altem

SÖcanntein ein guteê SBerf, maë meinft?"
Sie S3auern fdjauten mit immer fa

djenbeu Singen auf ben SBirt uub Statë-

Ijerrn bon (Menftalben, aber ber fagte

nidjtê. Sodj mar'ë, alë ob cr leidjt, faft

uumerfltdj, ben großen grauen Äobf ferjüt*

telte. Slber alë je^t audj beê glorlië fynt*

tige Slugen forfdjeub ju ifjm auffafjen unb

iljn gar tounberliclj angleißten, fagte er:

Söni fdjait, idj braudje meine Stoffe fei*

ber, benn ietj tjabe bom S3ejirf bie Steim

futjren für bie neue Straße nadj Sgady

fiten übernommen. Slber maë ben Sdjim^
mel anbelangt, ber immer nodj ein redjteë

Stoß ift, toenn audj fein Siirdjgäuger
meljr, fo fann man brüber ja nodj reben.

Gcë mödjte fein, baß idj itjn btr für ein

3eitdjcn (äffen fönnte, beim mein S3ub,

ber ja bei beu Dragonern ift uub juft
eben Sienft tjat, toirb mit meinem ftudy
fen ettoa balb mieber jurüd fein. So

inibnen!
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Nolel-perà »^i.LII^5Lff
nen, ich hab' jetzt da freilich ein schönes

^liick Torfland bekonunen, aber ich bin
doch fast erwischt, denn wenn ich auch

die Turben heraussteche und den ganzen
Boden dawit überlege, so weiß ich dann

doch uicht, wohin ich mit ihnen soll. Jch
kann sie doch nicht mit meinem Maitli,
so kerngesund und gut im Fundament
sie auch ist," er tat einen bedächtigen,

halbwegslachenden Blick über seine Tochter,

deu weiten Weg im Stekleinkvrb
ins Dorf tragen nnd also nutzbar für
mich machen. Das, ihr lieben, guten

Leute, hab ich zu wenig bedacht. Aber

unsereiner ist eben nicht so ausgedacht

und so gerät man immer wieder mit
einem Schuh in eine Gnnipe." Und

als die Banern jetzt allesamt auflachten,

fuhr er fort: Ja, wenn ich nicht ein

ungeschicktes Mannlein wäre, das mit deu

fahren immer mehr den Sinn zu
verlieren anfängt, so hätte ich doch, beim

Strahl, zuerst nm ein Rößlein geschant,

das »tir die Turben ins Dorf ziehen

tonnte. So lväre ich dann etwas Meister
gewesen und hätte am End an den Turben,

wenn man die Hniidearbcit nichts

rechnet, die sie einem geben, etwas
verdienen können. Aber ivenn ich sie nicht

ins Darf führen und den Herrenleuten

auf die Winden tragen kann, niit meinem

Maitli, sv nützt mich der ganze weite
Dreck nichts. Die Tnrben bleiben sv dran

ßen und geben Wintertrollen. Ja, wenn
ich ein Rößlein hätte," machte er, nun

geradewegs auf den knrzgeschorenen,

granen Wirt sehend, der bisan seine Augen

um des Florlis Sommerblonse, wie

die Wespen nm die Gngelhopfe, hatte

geistern lassen, aber nnsereiner ist eben

ein nötiges, nichtsiges Geißbäuerlein und

hat nicht einmal eine Ziehkuh, denn mit
meinein weißlachten Kühlein brächte ich

deu Tnrbenwagen, den ich ja auch nicht

habe, ewig nie ins Dorf, selbst wenn ein

St5â<i>sî-ISâIt^
rourea von

ScninUeliexi zum lU?el
rNnsieâeln nack Iberx (?oât-àuto)

^limait nacb ciotts^balkenberx
kotbenturm nacb Uocbstucllli-àlorzarten
Settel nacb VNIâspitz-^exerisee. 8l

Wunder geschähe nnd es iiber Nacht acht-

beinig würde. Ja, ja," sein Gesicht wurde

immer nachdenklicher, eine Fassung sür
die Tnrben, eine Benne, habe ich ja auch

nicht. Gleichwohl, wenn ich etwas hätte,
das mir die Tnrben zöge, zu einem Wagen

wollte ich dann schon eher kommen.

Wenn ich doch nnr ein Rößlein hätte! Cs

müßte ja nicht grad ein eidgenössischer

Bollbluthengst sein; ich tät's weit drunter.

,ui," sagte er, mit einem gar langen

Blick anf den Wirt, ja, ja, Franzdomini,
Ratsherr, wäre ich ein Mann wie du,

der einen Stall voll schönfärbiger,
guttuender, über und über gerechter Kühe

und gar noch A Rosse am Baren hat, da

tonnte ich lachen. Da wollte ich nach nnd

nach den ganzen Bärlauistock ins Dorf
hineinfuhrwerken. Oder, ja, wenn ich nur
wenigstens dein alterndes, weißlachtes

Rößlein, deinen Schimmel, den du gewiß

nicht mehr viel rechnest, für eine Zeitlaug

haben tonnte, sv wäre mir anch ge

halfen. Bermag ich dir anch nichts dafür

zu geben, sv tätest dn doch an mir altem

Mannlein ein gntes Werk, was meinst?"
Die Banern schauten mit iinmer la

chenden Angen anf den Wirt und Rats

Herrn von Erlenstaldeu, aber der sagte

nichts. Doch war's, als ob er leicht, fast

unmerklich, den großen granen Kopf schüttelte.

Aber als jetzt anch des Florlis hurtige

Angen forschend zn ihm aufsahen rmd

ihn gar wunderlich angleißten, sagte er:

Töni schau, ich brauche meine Rosse

selber, denn ich habe vom Bezirk die

Steinfuhren für die neue Straße nach Hvch-

siten übernommen. Aber was den Schimmel

anbelangt, der immer uoch ein rechtes

Roß ist, wenn auch kein Dnrchgänger

mehr, so kann man drüber ja noch reden.

Es möchte sein, daß ich ihn dir für eiu

Zeitchen lassen könnte, denn mein Bub,
der ja bei den Dragonern ist nnd just

eben Dienst hat, wird mit meinem Fuch

seu etwa bald wieder zurück sein. So
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